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Von E . Alexander. 

E i n e n e u e s e n s a t i o n e l l e A r t i k e l 
s e r i e d e r „ S t u n d e " 

Seit C 0 0 p e r i n seinen Lederstrumpf
romanen die Gestalt des Edelindianers 
schuf und die Kämpfe gegen die Urein
wohner mit dem Schimmer abenteuerlicher 
Romantik um wob, haben T a u sende und 
aber Tausende von Indianerbüchern die 
Welt überschwemmt. 

Die Dichtung überwucherte zumeist das 
Körnlein Wahrheit, das diese Phan

tasieschöpfungen mitunter bargen, 
und in der Ideenwelt der vielen Jugend
generationen, die wahllos diese Art Literatur 
genossen, setzten sich die schablonenhaften 

für immer untergegangen ist, beginnt man 
sich auch im traditionsarmen A m e r i k a der 
Rolle zu erinnern, die einst die Indianer i n 
der älteren und jüngeren Vergangenheit ge
spielt haben. Alte und neue Geschichten aus 
den Zeiten der kämpfereichen Besiedlung 
des. Urlandes erstehen zu neuem Leben, und 
die Indianerromane eines Zane G r e y er
reichen gigantische Auflagenhöhe. 

Auch bei uns dürfte die Zahl jener nicht 
gering sein, bei denen die Jugendschwär
merei für Indianergeschichten auch im ge
reiften Alter pietätvolles Verstehen findet. 

Aus dem K a r l May- Museum in Dresden. 

Typen wildbemalter Schreckgestalten, hel
denhafter Häuptlinge und ritterlicher K r i e 
ger fest, wie sie in Wirk l ichkei t niemals oder 
doch- nur vereinzelt existierten. 

E r s t in den letzten Jahrzehnten begannen 
die auf Grund persönlicher Erlebnisse oder 
beglaubigter Überlieferungen wiedergege
benen Veröffentlichungen das willkürlich 
idealisierte oder verzerrte B i l d des roten 
Mannes allmählich zu korrigieren, und .For
scher der Alten und Neuen Welt bemühten 
sich, die wirkl ichen Zustände zu rekon
struieren, wie sie in den Grenzlanden der
einst geherrscht haben. Der federnge
schmückte, stolze Krieger ist verschwundou! 

Der Indianer von heute ist, mit wenigen 
Ausnahmen, ein friedfertiger Bürger 

der Union; 

der A r m , der einst das Kriegsbeil geschwun
gen, führt den Pflug und mancher der Nach
kommen jener grausamen Sioux, die noch 
vor einem Menschenalter die Karawanen 
des Westens überfielen, lenkt in modischer 
Kleidung sein elegautes Auto. Nun, wo die 
abenteuerliche Welt des Lederstrumpfes 

Allgemeinem Interesse dürften jedoch Schil
derungen begegnen, denen wahre Tatsachen 
zugrunde liegen. 

W i r «beginnen in den nächsten Tagen 
mit der Veröffentlichung von zwanglos 
aneinandergereihten Skizzen aus ver
schiedenen Epochen der Ansiedlungs-

geschichte Nordamerika 
Der Autor E . A l e x a n d e r hat aus dem 

aus älteren und neueren Quellen geschöpften 
Material vorzugsweise Stoffe ausgewählt, die 
ein Einfühlen in jene rauhen Zeiten am 
besten gestatten. E r schildert das müh
selige, gefahrvolle Leben im Hinterwald, 
führt uns Episoden aus den Kämpfen der 
Uniontruppen gegen die Rothäute vor und 
erzählt von berühmten Häuptlingen, von 
Kundschaftern und Trappern, von Über
fällen. Entführungen, vom Maiter,»fahl, von 
weißen und roten Skalpjägern. Wirkl iche 
Gestalten, beglaubigte Ereignisse, die das 
Interesse des Lesers in ebenso hohem Maße 
fesseln wie die Geschichten, die der Phan
tasie geistvoller Erzähler, wie Cooper, K a r l 
May, Zane Grey und anderen, entsprungen 
sind. 
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